Liebe Latin-Lover-Lover, 

lange hat es jetzt nichts Philosophisches gegeben. Es war einfach nichts da. Das war auch für mich schwer. Aber jetzt wird alles gut, hat doch L. Annaeus Seneca endlich seine Schrift De Vita Beata herausgegeben, für all jene unter uns, die glücklich werden wollen. Bei Eurem Latin-Lover findet Ihr exklusiv die gehaltvollsten Zeilen im Vorabdruck: Kapitel XVI hat es in sich, weil mit einer gängigen Meinung aufgeräumt wird. 

Wahres Glück besteht nicht, wie Vulgär-Epikureer wähnen, in der Lust, sondern in der Tugend, jawohl. Wer sich um sie bemüht, hat die besten Chancen, zumindest die Illusion von Freiheit zu erlangen. Na das ist doch was, oder? Nur, was wird unsere Konsum- und Spaßgesellschaft dazu sagen...

Ergo in virtute posita est vera felicitas. Quid haec tibi virtus suadebit? Ne quid aut bonum aut malum existimes, quod nec virtute nec malitia continget. Deinde ut sis immobilis et contra malum et ex bono, ut, qua fas est, deum effingas. 

Quid tibi pro hac expeditione promittit? Ingentia et aequa divinis: nihil cogeris, nullo indigebis; liber eris, tutus, indemnis; nihil frustra temptabis, nihil prohibeberis; omnia tibi ex sententia cedent, nihil adversum accidet, nihil contra opinionem ac voluntatem.

Quid ergo? Virtus ad beate vivendum sufficit? – Perfecta illa et divina quidni sufficiat, immo superfluat? Quid enim deesse potest extra desiderium omnium posito? Quid extrinsecus opus est ei, qui omnia sua in se collegit? Sed ei, qui ad virtutem tendit, etiam si multum processit, opus est aliqua fortunae indulgentia adhuc inter humana luctanti, dum nodum illum exsolvit et omne vinculum mortale. Quid ergo interest? Quod arte alligati sunt alii, adstricti, districti quoque; hic, qui ad superiora progressus est et se altius extulit, laxatam catenam trahit - nondum liber, iam tamen pro libero. 
Anmerkungen:

ex bono: auf der Seite des Guten; qua: soweit; effingo: h. nachahmen; promittit: Subjekt ist haec virtus; nihil: = a nullo; ex sententia: nach (deiner) Ansicht; perfecta illa et divina: Abl. Abs., konditional zu üs.; sufficiat, superfluat: Coniunctivus potentialis; omnium: Gen. obiectivus; posito: sc. homini; humana: das Menschengeschick; luctanti : Part. coniunctum zu ei, kausal auflösen; arte: Adv. zu artus 3; districtus 3: h. eingespannt (in Pflichten); pro: h. so gut wie.

Übersetzung: Moment, erst selbst probieren, ja? – So, jetzt dürft ihr schauen.

In der Tugendhaftigkeit also liegt das wahre Glück. Was wird dir diese Tugendhaftigkeit raten? Dass du nichts für gut oder schlecht hältst, was weder durch Tugendhaftigkeit noch durch Bosheit zuteil wird. Sodann, sowohl unerschütterlich gegenüber dem Schlechten als auch auf der Seite des Guten zu sein, sodass du, soweit es Recht ist, Gott nachahmst.

Was verspricht sie dir für diese Unternehmung? Ungeheures und dem Göttlichen Gleiches: zu nichts wirst du gezwungen (werden), nichts wirst du entbehren; frei wirst du sein, ungefährdet, unbeschadet; nichts wirst du umsonst versuchen, an nichts gehindert werden; alles wird sich dir nach deiner Ansicht fügen, nichts Widriges wird eintreten, nichts gegen deine Vorstellung und deinen Willen.

Was also? Genügt die Tugendhaftigkeit zum glücklich(en) Leben? – Wenn sie vollkommen und göttlich ist, warum sollte sie nicht genügen, vielmehr sogar im Überfluss (genügen)? Denn was kann einem fehlen, der sich außerhalb der Sehnsucht nach jedwedem befindet? Was braucht derjenige von außerhalb, der alles Seine in sich gesammelt hat? Aber derjenige, der zur Tugendhaftigkeit strebt, braucht, auch wenn er weit fortgeschritten ist, einige Gewogenheit des Glücks, da er noch mit dem Menschengeschick ringt, bis er jenen Knoten gelöst hat und jedes sterbliche Band. Was also ist der Unterschied? Dass andere fest gebunden sind, gefesselt, auch eingespannt; derjenige, der zum Höherem fortgeschritten ist und sich höher erhoben hat, zieht eine gelockerte Kette (mit sich) - noch nicht frei, doch schon so gut wie frei.

